
XI tes Stück. i?87-

Demnach Se.Königl. MajeftLtvon Preuß- 
sen rc. Unser aller^nadigster Herr, zur Auf
nahme des Adels in der Erbprovinz West
preussen, das von denen Standen errichtete 
îandschaftskreditsystem allergnadigst zu con- 
firmiren und zu bestätigen, auch demselben 
eben die Vorzugsrechte, welche die Credit- 
systeme in Schlesien und Pommern haben, 
beyzulegen geruhet haben, dergestalt, daß 
die General - Landschaftsdirection ihren Sitz 
in Graudenz hat, die in dem Departement 
des Brombergischm Hofgerichts angesetzte
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zu Brombecg, welche dem Brombergischen 
Jnowraclawschcn und Eonitzschen Kreis in 
sich begreift; 2) den zu Schneidemühl, wtfx 
che den Caminschen und den Deutsch-Crom 
schen in sich faßt, etablirt worden; so wird 
solches hiemit jedermänniglich, und öffent
lich mit der Anweisung bekannt gemacht: 
daß jeder, der Gelder auszuleihen, oder zu 
erhalten gesonnen, sich an die benannte 
Collegia, nach Verschiedenheit der Districte, 
zu wenden, sich aber auch denm, in dem 

ergänz 



ergangenen allerhöchsten approbieren Re
glement vom 19. April 1787 deshalb ent
haltenen Vorschriften, und denen Der- 
ordnmtgen gedachter Collégien, in denen 
zu ihren Departement gehörigen Sachen 
zu unterwerfen hahe^ Bromberg, den 
Uten Juni 1787*

Röntgt, westpreujsisches -Hofgericchr.
Da Sr. Königs. Majestät von Preußen 

rc. rc. unser allergnädigster Herrzum Besten 
des Publici und der Fabriquen das bishe
rige Verbot des fremden Weinessigs aufzu
heben und. dessen Eingang, zur einlandischen 
Consumtion gegen Erlegung der vor dem 
Verbote entrichteten tarifmässigen Gefalle, 
wieder zu gestatten geruhet haben, so wird 
solches hiermit zu jedermanns Wissenschaft 
besannt gemacht. Signatum Berlin, den 
rro.Iuni 1787*. AufSr.Majestätallergnä- 
digsten Speciakbefehl.
v. Blumenthal. Frh.v. Heinitz. v.Werder. 

v. Schulenburg.
Mit den Mischereyen des WcmeS wer

den in der That so viele ohne es zu merken, 
dem unterirrdischen Gott näher gebracht; 
aber mit den mineralischen Zusätzen in dem 
Weinessig, wodurch den Menschen offenbar 
ein schleichendes Gift verkauft wird, wer
den in der That jährlich ganze, Kirchhöfe 
ungefüllt. Wer sich davon überzeugen will, 
der darf nur mit den so verschiedenen Wein
essigen die unleugbaren Proben anstellen,, 
oder Collegia Sanitatis zu Rathe ziehen, 
so wird er begreifen , was er eigentlich für 
Geld kauft. Die Policcy Anstalten sind 
hierüber so verschieden, daß eine Stadt 
eben den Weinefflg als giftig ins Meerwer
fen läßt, den die andre als gesund zum Ge
nuß einführt.

Vom Zimmetbaum.
Der Zimmetbaum wächst an verschie

den Orten in Ostindien, auf den Küsten von 
Malabar und Coromandel in Bengalen 
und China. Doch ist der auf der Insel 
Ceylon der beste,'von da ihn die Portu

giesen auch nach Brasilien verpflanzt haben, 
wo er aber an seiner Güte merklich verloh- 
ren hat. Ceylon liegt zwischen den beyden 
Halbinseln von Indien, hat auf 120 deut
sche Meilen im Umfange und begreift 8 
bis 9 Königreiche, worunter das von Can
dy das mächtigste ist. Die Portugiesen ka
men unter Lorenz Almeida 1506 zu erst hin, 
machten mit dem Könige einen Bund und 
richteten auf der Küste, zum Zeichen, daß 
sie solche im Namen ihres Königes in Besitz 
nahmen, eine marmorne Säule mit dem 
portugiesischen Wappen auf. Sie breite
ten sich bald weiter aus, Und schützten sich 
und ihre Besitzungen durch verfchiedne Ve- 
ftungen. Doch hat es ihnen nie glücken 
wollen, tief in das Land hineinzudringen. 
Sie machten sich aber so verhaßt, daß der 
König von Candy die Holländer als sie un
ter Spielberg dahin kamen, mit Freuden 
aufnahm und sich mit ihnen gegen ihren 
gemeinschaftlichen Feind die Portugiesen 
verband, welche endlich, als sie 1556 auch 
ihren Hauptort Columbo verlohren, die 
Insel räumen mußten. Die Ceyloner ha
ben aber hierdurch nichts gewonnen, son
dern sind durch diese noch mehr, als durch 
jene eingeschränkt worden. Denn die Hol
lander hatten sich gegen den König von Can
dy verbindlich gemacht, ihm die Stadt 
Columbo, wenn sie gewonnen würde zu 
räumen. Allein die Kompagnie fand sie 
für ihre Handlung zu vortheilhaft, als dch, 
sie solche nicht selbst hatte behaltm sollen. 
Die Folge davon war, daß der König sei
nen Unterthanen allen Handel undGemein- 
schaft mit den Hollandern und den unter 
ihnen stehenden Insulanern bev Lebensstraft 
verbot. Dem König würde daher jede an
dre Nation eben so willkommen seyn, als 
vorhin die Holländer waren, wenn er sol
che diesen entgegen setzen könnte. Ueber# 
dem haben sie sich durch diese Untreue so 
sehr geschadet, daß sie seitdem die Freund
schaft und das Vertrauen der Eandyer nie 

wieder



wieder gewinnen können, fondera diestch 
oft sie können ihre Zimmeterndke verwüsten. 
Die Kompagnie hat ihre Besitzungen aąf 
der In st k m 4 Distrikten ? Jaffàpatân, 
ayf der Norvspive der Insel Colombo auf 
der westlichen Küste, nicht weit von den 
Perlenbänken Manar und Arips- Galekor- 
ta und Matura getheilt. Sie hat aber zur 
Besch ützung ihre Besitzungen, und um der 
Insel allen Handel mit Fremden zu sper- 
ren sehr viele Forts^, die viel Unterhaltung 
kosten, anlegen müssen.

Es giebt unterschiedne Arten Zimmel 
bäume. Der Beste wächst bey Lolomhs> 
und Neganbo. Er wird nicht viel höher, 
als ein Pomerangeybaum, hak ein weisses 
und weiches Holz wie die Tanne, ohne 
allen Geruch. Wenn die Blätter hervor- 
brechen, sind sie roth, nachmals grün, und 
riechen wenn man sie zerreibt mehr nach 
Nägelein, als nach Zimmet. Die Blüte 
welche Büschelweise wächftist weiss, klein 
und wohlriechend, und auf solche folgt ei
ne Frucht wie Lorbeeren. Er hat eine 
doppelte Rinder Die äussre ist aschgrau 
«nd ohne Geruch. Die zweyte ist grünlich
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weiss, und diese istdesAmmet oderCaneek. 
Sie bekommt aber ihren Geruch, Geschmack 
und Fqrbe erst, wenn sie vom Baume ab- 
geschalt und trocken geworden ist. Es ist 
daher fasch, wenn einige vorgeben, dass die 
Zimmetwalder ehren vielen Weilen weiten 
Geruch ausdünsieten, und es .ist eben so 
falsch e hass die qbgeschälten Bäume mehr
malen neue Rinden bekamen. Vielmehr 
stirbt der abgeschälte Baum gänzlich ab, 
und wird abgehauen, aber' seine Wurzel 
treiben neue Schößlinge, wodurch nebst 
den abgefaüenen reifen Früchten, dieZim- 
merbäume überflüssig vermehrt werden. 
DasAbnehmen devRmde geschiehet, wenn 
der Baum in vollem Safte stehet. Man 
braucht dazu ein vorne krymmgehogeneS 
Messer, schneidet sie nachmals in Stucken, 
und legt sie an di e Sonne. Bey dem Trock
nen rollet sie sich und nimmt ihre röthliche 
Farbe an. Die Bäume zwischen 4 und 20 
Jahren geben den besten Zimmet. Nach 
Ablauf dieser Zeit wird ihre Rinde dicker, 
verliert an Geruch und Gefchlnack, und 
nimmt einen Kampfergeruch an, rollt auch 
in der Sonne nicht mehr zusammen.

(Die Fortsetzung folgt.) 
ch n j ff.

Ein Madchenherz gleicht einer festen Stadt 
Wo, wann der Feind- sich naht.
Die Vorsicht Ronde geht, gleich .Lärmen blasst. 
Die Thore schliesst, eins — immer offen läßt. '

Folgende Schiffe sind im Ium x?8f aus
Pillau ausgelaufen.' , /t

OloffMarlenson Malmoe 
G»?l. Striedberg Norköping 
Jon. Loffgreen Westerwick 
Lars Thysenfus Carlskron 
Niels Jenson Carlshaven

28. Niels Ebbessou Meinet Eisen
John Stephenson Hulll Ä ~- -
Jan. Claaßen Amsterdams Leinsaat ^cobson dito
Enne Jansson dito I Const. Elfkien StockholmEnne Jansson è

kor. Lund WismarJoh. Sugden Hüll Gaw 
Wbe Jans Lust Hamburgi 
dîàGeerts Medenblick^MiM às£Lje „„ _
Dan.Morman« Stockholms Claas Koops St.Vallery.

Swlr Alders Ostende * 
Geert E. Meyer Dünkerken

dito

JoenS



■; . Jörns Hagmâttn CarHavenl
Elias Algreen Stockholms 

7 Jon. Ostberg dîto j
go. Lor.àicander dîto. ]

Jae. Blomberg Gothland t 
Carl P. Merke ]

-Dallas«

dîtoChr. Rosenberg Stettins 
Mich.Gröne s l
Joh. Chr. Zammack- 
^oh. G. Erdtmann Lübeck' 
Chr. Neyding dito
M. I. Groth Ern
Erie Halmoe Flensburg 
Carl G. Forstadius Gefie>Roggen 

^Gothenburg
HanßJensson )
Joh. Chr. Grage Ekenswith
Jurg King Wismar 
Andr. Schulz Coppenhagen
Ger. Middeldyck Cadix Holz
Jae. Stenblick Hamburg Weizen
Piek. Jans Koster Amsterdam Leinsaat,

Schiffe sind !m Juni 1787 zu 
Pillau eingelaufen.

27. Tiepke Härmens Hamburg Ballast 
Chr. L. Kasz St. Martin Salz 
Chr. Meyboom Lipervoo! dito

28. Swen Falk Geste Eisen
Chr. Högberg dito dito
Joh.Gottl. Hoffmann Sr.Mallo Ball.

2y. Bengt. Hansens f .
P-, Stahl iT°.h-nbmg H-rmze

Joh. Chr. Rentell London Stückgut
Z°. Ma«. Flemmings Stetà Salt 

Paul Schmtdt j 

Heere. Focken Akmerzyll 
GeertG. Rendell St. Malo^ Ballast 
Fr. Rundeboorn Carlscron!

r.Iuli LuiljeD.Mennm Amsterdam à

Fordon. Vom aysten Juni bis 2ten Juli ist nach Elbing passict.
Fîlîpowîtz mit 8 Fässern Okras. Inaniecki 1 Gefäß mit 26 Lasten Welzen. 

Morgenbesser mit 12Fässern Antimonium. Sondel Israel 1 Galler PackleinewaM 
Meyer Leiser 1 Pack -und Hanfleinwand. Derselbe mit Packleinwand.

' . tTad) Danzig.
Fîlîpowîtz i2 Traften fichtne Balken. Derselbe mit Eschen-und Fichtenholz. 

El. Hirsch von GniewosxofF 3 Traften fichtne Balken, 400 W. Schst. Weizen und 600 dito 
Roggen. Blonski 14Traften kUlches Bauholz. Verch 4Traften Bau-und Brennholz. 
Aron Joseph 10 Traften eichue Planken und Stäbe. Morgenbeffer i Traft Brennholz, 
6Anth.al Ungarwem und i Tonne Meth. Steller i Kahn 8 Lasten Roggen. Olszewski 
i2 Trakten rundes Bauholz. Engelmann r Gefäß 15 Lasten Roggen. Kegel i Kahn 
16 Lasten Roggen.

Königsberger wechsel-Cours, vom 1. Jull. Mit der Montags Post. . 
Amsterdam 41 Tage 1 L. vis. t 309 gr,

. — 71 —* ' * ** Z07 einhalb gr^
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. bco, - ' 136 gr.

—-- 6 —>> - 135 einhalb gr.

In dem Rollkowskischen Hause in der Neustadt, an der Junkergassen-Ecke, ist 
eine Stube nebst dabey befindlichen Kammer und Küche, zu vermiethen. Miethslustige 
können sich dieserwegen bey dem Registrator Herrn Gericke melden»

Diese Elbingische Anzeigen sind Montags und Donnerstags in der hiesigen Buch
handlung und auf à König!, Postämtern haben.


